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Ludwig van Beethoven (1770-1827) 

Sonaten für Violoncello und Klavier 

Cellosonate op. 5 Nr. 2 g-moll (1796) 

Adagio sostenuto ed espressivo. Allegro molto più tosto presto 

Rondo. Allegro 

 

Cellosonate op. 102 Nr. 2 D-Dur (1815) 

Allegro con brio 

Adagio con molto sentimento d’affetto 

Allegro – Allegro fugato 

 

 

PAUSE 

 

Cellosonate op. 102 Nr. 1 C-Dur (1815) 

Andante – Allegro vivace 

Adagio – Allegro vivace 

 

Cellosonate op. 69 A-Dur (1807/08) 

Allegro ma non tanto 

Scherzo – Allegro molto 

Adagio cantabile – Allegro vivace 

 



Seit dem Gewinn des ARD Wettbewerbs und des Grand 

Prix Emanuel Feuermanns zählt Danjulo Ishizaka 

weltweit zu den herausragenden Cellisten seiner Ge-

neration. Seine unverkennbare Klangfarbe und wahr-

haftige musikalische Tonsprache zeugen von höchster 

Individualität und persönlichem Ausdrucksvermögen. Er 

„ist eine veritable Musikerpersönlichkeit, phänomenal 

in seinem technischen Potenzial“ (Süddeutsche Zei-

tung), „überwältigend, bravourös und ausdrucksstark“ 

(FAZ), er „singt auf dem Cello, jede melodische 

Schwingung eine seelische Regung, zutiefst musikalisch 

und zutiefst menschlich“ (Süddeutsche Zeitung), so 

„wird sein Auftritt Höhepunkt des Abends“ (Tagesspie-

gel Berlin), mitreißend und hoch poetisch.” (Guardian). 

Danjulo Ishizaka, in Bonn in eine deutsch-japanische Familie geboren, begann bereits mit 4 

Jahren das Cellospiel. Er studierte in Berlin bei Boris Pergamenschikow und Tabea Zimmer-

mann. Weitere Prägung erfuhr er außerdem durch Bernhard Greenhouse, György Kurtág, 

Menahem Pressler und das Amadeus-Quartett. 

Bereits in jungen Jahren hat Danjulo Ishizaka durch den Gewinn zahlreicher internationaler 

Wettbewerbe auf sich aufmerksam gemacht. Besonders hervorzuheben ist der Gewinn des 1. 

Preises beim renommierten internationalen ARD Wettbewerb in München aber auch bereits zuvor 

gewann er 1. Preise wichtiger internationaler Wettbewerbe.  

Mstislav Rostropovich hat Danjulo in seinem letzten Lebensabschnitt gefördert, indem er ihn 

wiederholt für Konzerte unter seiner Leitung einlud und ihn in persönlichen Konsultationen mit 

Unterricht geprägt hat – Danjulo zählt wohl zu den letzten, die Unterricht von ihm direkt 

erhielten.  

Ende 2012 wurde er mit dem „Hideo Saito Memorial Fund Award“ ausgezeichnet, einem der 

bedeutendsten Musikpreise Japans, verliehen durch die Sony Music Foundation in Tokyo. 

Danjulo Ishizaka konzertiert regelmäßig in Europa, den USA, China, Russland und Japan und 

tritt mit Künstlern wie Gidon Kremer, Lisa Batiashvili, Tabea Zimmermann, Julia Fischer, Veronika 

Eberle, Ray Chen, Martin Helmchen, Nils Mönkemeyer, Vadim Repin und Viviane Hagner auf. 

Danjulo arbeitet mit renommierten Orchestern wie dem Symphonieorchester des Bayerischen 

Rundfunks, dem Baltimore Symphony Orchestra, dem Detroit Symphony Orchestra, dem NHK 

und dem Tokyo Symphony Orchestra, dem Royal und dem London Philharmonic Orchestra, der 

Opéra National de Paris, der Academy of St. Martin in the Fields und den Wiener Symphonikern 

unter Dirigenten wie Gerd Albrecht, John Axelrod, Sir Andrew Davis, Christoph Eschenbach, 

Lawrence Foster, Michail und Vladimir Jurowski, Sir Roger Norrington, Michael Sanderling, Mstis-

law Rostropovich und Leonard Slatkin zusammen. 

Danjulo Ishizaka ist Professor für Violoncello an der Musikakademie Basel und an der Universität 

der Künste Berlin. 

Danjulo Ishizaka spielt das Stradivari Cello „Feuermann“ (1730) der Nippon Music Foundation, 

früher gespielt von dem legendären Cellisten Emanuel Feuermann. Außerdem wird ihm von der 

Kronberg Academy das von Wolfgang Schnabl erbaute Cello, zuvor gespielt von Boris Perga-

menschikow, zur Verfügung gestellt. 

 



Musik nicht nur zum Klingen, sondern auch zum Sprechen brin-

gen – das ist Herbert Schuchs Credo. So kreiert er mit seinen 

durchdachten Soloprogrammen und Aufnahmen auf höchstem 

künstlerischem Niveau ein Gespräch zwischen Komponist*innen, 

Podium und Publikum. Im Jahr 2022 sind von Herbert Schuch 

vier neue Alben erschienen, die seine künstlerische Vielseitigkeit 

unterstreichen: „In Search Of“, eine Reise in die musikalische 

Kindheit des Piano//Duos EnsariSchuch, eine CD mit dem Kla-

rinettisten Sebastian Manz mit Werken von Brahms, Schumann 

und Gade, und ein reines Grieg-Album gemeinsam mit dem 

Cellisten Daniel Müller-Schott, das auch bis dato ungehörte 

Transkriptionen und Bearbeitungen für Cello und Klavier prä-

sentiert. Im November 2022 erschien Schuchs neue Solo-CD 

„Soulmates“, auf der er Werke von Janáček und Schubert mit-

einander in Dialog brachte. Im Oktober 2023 erscheint seine 

Einspielung von Erwin Schulhoffs 1923 komponierten Klavierkon-

zert, sowie von Beethovens ersten Klavierkonzert mit dem WDR Sinfonieorchester unter der 

Leitung von Tung-Chieh Chuang. 

In der Saison 24/25 ist Herbert Schuch zu Gast im großen Saal der Elbphilharmonie Hamburg, 

im Wiener Konzerthaus, der Bourgie Hall in Montreal, im Prinzregententheater München, beim 

Mozartfest Augsburg und beim Boswiler Sommer. Als Solist ist er mit der Robert-Schumann 

Philharmonie Chemnitz, dem Philharmonischen Orchesters Erfurt und der Slovenian Philharmonic 

zu erleben. 

Herbert Schuch wurde 1979 in Temeschburg (Rumänien) geboren. Nach erstem Klavierunterricht 

in seiner Heimatstadt übersiedelte die Familie 1988 nach Deutschland, wo er seither lebt. Seine 

musikalischen Studien setzte er bei Kurt Hantsch und dann bei Prof. Karl-Heinz Kämmerling am 

Salzburger Mozarteum fort. In jüngster Zeit erfährt Herbert Schuch in besonderer Weise Prägung 

in der Begegnung und Arbeit mit Alfred Brendel. Internationales Aufsehen erregte er, als er 

innerhalb eines Jahres drei bedeutende Wettbewerbe in Folge gewann, den Casagrande-Wett-

bewerb, die London International Piano Competition und den Internationalen Beethovenwettbe-

werb Wien. Seine Leidenschaft für Kammermusik teilt Herbert Schuch, der als Kind 10 Jahre 

lang selber Geige spielte, auf der Bühne mit Musikern wie Nicolas Altstaedt, Julia Fischer, 

Maximilian Hornung, Sebastian Manz oder Daniel Müller-Schott. Mit der Pianistin Gülru Ensari 

widmet er sich auch dem Klavierspiel zu vier Händen und an zwei Flügeln. Beim Label AvI 

veröffentlichte das Duo bereits drei CDs mit einem stilistisch weit gespannten Repertoire von 

Mozart bis Bernd Alois Zimmermann. Herbert Schuch engagiert sich neben seiner Konzerttätig-

keit in der von Lars Vogt gegründeten Organisation „Rhapsody in School“, welche sich für die 

Vermittlung von Klassik in Schulen einsetzt und gibt regelmäßig Meisterklassen. 

 


